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Ainbaltf. 5 
Deutſchland. Berlin (Wiederaufnahme ant a EN d. 24. 
M des Handels mit d. Orient: ed desen Beeelane Eiſendahn; d. 
Bale Gesehene perfung d. Grundsteuer ⸗Geſetzes)! 
Breslau 5 R (Anweſen⸗ 
; En en bei De „ 
heit Feuntee ch. Piele B wellen d. Departemental⸗Polizei; Eh⸗ 


renvorrechte d Delorirun) (nberdeen's Erklärung in d. Flüchtlingsfrage; 


England. London 
Warſchau (üb. d. beabſicht. Entſchädigung 


Unterhaus Verhandlungen) 4 
Auß land und Thel Polens bei d. Theilung d. Türkei). 
ſen; Wollſtein. 


Preußens durch einen T 
Locales Po 
Theater - 
Anzeigen. 


Berlin, den 10. März. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Dem Landtags⸗Marſchall Grafen von Lands: 
derg⸗Gemen, den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
zu verleihen; fo wie den Staats-Prokurator von Holleben zu Trier 
zum Ober Prokurator bei dem dortigen Landgericht zu ernennen; und 
dem Buchhalter der Generalkontrole der Staats » Papiere, Jakob 
Schultze, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts, Karl Ernſt 
Adolph Anderſſen, als ordentlicher Lehrer, und des Predigers an der 
Hofkirche zu Breslau, Guſtav Friedrich Tus che, als ordentlicher Re⸗ 
Ügionslehrer an dem K. Friedrichs » Gymnaſium ebendaſelbſt; ſo wie 
des Adjunktus an dem ZJvachimsthalſchen Gymnaſium hierſelbſt, Dr. 
Nitzſch, als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Duisburg iſt 

ätiat worden. 
. . von Unruhe-Bomſt iſt das Landrathsamt 


des Kreiſes Bomſt im Regierungsbezirk Poſen übertragen worden. 
— — 


Der Fürſt von Carolath-Beuthen, iſt von Rathenow, Se. 
Extellenz der Generallieutenant und Commandeur der 8. Diviſion, 
von Voß, von Erfurt, und der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Freiherr Senfft von Pilſach, von Stettin hier angekom⸗ 
men. — Se. Excellenz der K. Hannoverſche Staatsminiſter Bac⸗ 
meiſter, iſt nach Hannover abgereiſt. 


— (—V—2—ͤ—.ô 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Mannheim, den 8. Marz. Gervinus wurde wegen Aufforbe- 
rung zum Hochverrath freigeſprochen, wegen Aufrelzung zur Störung 
Ruhe und Ordnung zu zweimonatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt⸗ 
Das Erkenntniß ordnet auch die Vernichtung des Buches an. b 
Wien, den 8. März. Die „Oeſterrrichiſche Korreipnt — 
king aM mare an SR De 
ir 7 ann 
er e 3 und Ginftellung der Feindseligkeiten 
Done eng der politiſchen, in der Armee Omer Paſchas dienen⸗ 


den Flüchtlinge — Ungeſtörter Beſitz Oeſterreichs von Klet und Su⸗ 


torina — Beſchützung der Chriſten in Bosnien und der Herzegowina! 
— Wiederherſtellung des Zprozentigen Zolles in Bosnien und der Her⸗ 


zegowina im Verkehr mit Oeſterreich — Geldentſchädigungen an Pri⸗ 
vaten im Betrage von beiläufig 1 Millionen Piaſtern. i 
Trieſt, den 7. März. Der Britiſche Dampfer „Fury“ iſt mit 
Depeſchen für die Engliſche Regierung in 1 Tagen von Malta hier 
eingelaufen. e 
Madrid, den 4. März. Das Gerücht von einer bevorſtehenden 
Suspenſion, vielleicht Auflöſung der Deputirtenkammer in N. 
Konſtantinopel, den 26. Februar Nicht Für 4 enzikoff, 
der noch in Odeſſa weilte, ſondern fein Adjutant iſt mit Auftragen, 
die heilige Grabfrage betreffend, hier eingetroffen. 
Der Schwager des Sultans, Feihi Paſcha, iſt 
niſter ernannt worden. — Das Metallagio if noch 
gen begriffen. 


zum Handelsmi⸗ 
immer im Stei⸗ 


— — 


0 e ächtigten zu der neuen 
Berlin, den 9. März. Die Bevollmächtigten . 

Zollkonferenz ſind zum Ba Theil bereits heute hier eingetroffen. 
Die Wiederaufnahme der Berathungen ſollte ſchon morgen beginnen, 
wird aber wahrſcheinlich darum unterbleiben, weil die Kommiſſare erſt 
heut hier angelangt find und den morgenden Tag du Viſiten benutzen 
wollen. Nach der Eröffnung der Konferenz beſchäftigen ſich die Mit⸗ 
glieder zunächſt mit der Erneuerung der Zollvereinsverträge, und hat 
dieſe Frage ihre Erledigung gefunden, fo iſt die nächſte Angelegenheit 
die Acteſſion zum Oeſterreichiſchen Handelsverttag. Die andern Sa⸗ 
chen, Abrechnung, Berathung über den Tarif ze. bleiben der Gene⸗ 
ralverſammlung, die bekanntlich zu dieſem Zwecke jahrlich einmal ſtatt⸗ 
findet, vorbehalten und dürfte dieſelbe diesmal ſofort nach dem Schluſſe 
der Konferenz abgehalten werden. — Die Bereitwiligteit, mit welcher 
ſich die Zollverbündeten zur Wiederaufnahme der Berathungen erklart 
paben, läßt Der daß man mit den Verhandlungen bald am Ziele 
fein wird. Der mit Oesterreich abgeſchloſſene Handelsvertrag wird 
ſchon in nächſter Zeit den Kammern vorgelegt werden. Daß dieſer 
Vertrag überall eine günſtige Beurtheilung erfahren hat, habe ich Ih⸗ 
nen ſchon mitgetheilt. Er iſt ein Zeichen dafür, daß die ſeit 200 Jahren 
vernachläſſigten Beziehungen Deutſchlands zum Orient wieder anfan⸗ 
gen, ſich die Geltung zu verſchaffen, welche fie zum großen Nachtheil 
des Wohlſtandes und der Macht Deutſchlands lange genug verloren 
hatten. Es iſt bekannt, wie Deutſchlaud und Italien vor der Entdek⸗ 
kung Amerikas und des Seeweges nach Indien den orientaliſchen 
Handel in Händen hatten, wie ihnen derſelbe zu einer Quelle großen 
Reichthums wurde und mittelbar die Urſache der großen Fortſchritte, 


Freitag den 11. März. 


die zu jener Zeit in wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Hinſicht in 
Deutſchland gemacht wurden. Die unglückſeligen Religions » und 
Bürger⸗Kriege und die engherzige und ſelbſtſüchtige Politik, die das 
Oeſterreichiſche Haus ſeitdem angenommen und bis auf die neueſte 
Zeit verfolgt hat, haben den Handel Deutſchlands mit dem Orient 
auf ein Minimum zurückgedrängt und das mächtige Oeſterreich hat 
wenig oder nichts gethau, um die Handelswege nach dem Oſten hin 
für den Deutſchen Handel offen zu halten, und die durch die Türkiſche 
Herrſchaft ihm entgegengeſtellten, keineswegs unüberwindlichen Hin⸗ 
derniſſe zu beſeitigen. In Folge davon wurde der kaufmänniſche Un⸗ 
ternehmungsgeiſt ausſchließlich auf den Weſten verwiefen, wo derſelbe 
aber wegen der ungünſtigeren Lage Deutſchlands und ſeiner inneren 
politiſchen Zerriſſenheit mit den begünſtigteren Nationen nicht konkur⸗ 
riren konnte, und durch Aus wanderung enorme Kapitalien und Men⸗ 
ſchenkräfte dem Lande für immer verloren gingen. Hätte Oeſterreich 
eine richtige und einſichtsvolle Handelspolitik befolgt und nicht die 
Intereſſen der herrſchenden Dynaſtie und der privilegitten Klaſſen 
faſt ausſchließlich im Auge gehabt, fo würde in dieſer Beziehung 
Vieles anders und beſſer ſich geſtaltet haben, was kaum fetzt wieder 
gut zu machen; wenigſtens die ungenutzt gebliebene Zeit und die ver⸗ 
ſäumten günftigen Umſtände laſſen ſich nicht wieder einbringen. Nur 
die Lehre iſt aus den gemachten Erfahrungen zu entnehmen, wie in 
Zukunft die Intereſſen Oeſterreichs und Deutſchlands in einer wahr⸗ 
haft ſegensbringenden Weiſe wahrzunehmen ſind, und die durch ſo viele 
Beziehungen mit einander verbundenen Länder endlich die Stelle wie⸗ 
dereinnehmen können, die ihnen durch ihre günſtige Lage im Mittel punkt 
Europa's, durch eine zahlreiche und gebildete Bevölkerung und durch 
den Reichthum ihres Bodens gebührt. 

Es iſt zu hoffen, daß auf dem durch den Handels vertrag ange⸗ 
bahnten Wege weiter vorgeſchritten werden und die politiſche Eifer⸗ 
füchtelei zwiſchen den Großmächten und den kleinen Regierungen vor 
den wichtigen, allgemeinen Intereſſen immer mehr zurücktreten wird. 
Das Beiſpiel Englands zeigt dabei deutlich genug, wie mit der Förderung 
der materiellen Intereſſen Macht, Reichthum und Anſehen des Adels 
und der höheren Stände nicht blos vereinbar ſind, ſondern auf der 
Grundlage derſelben zu einer Höbe und Blüthe gelangen können, wie 
ſie auf anderem Wege nicht moͤglich ſind und in keinem anderen Lande 
noch erreicht wurden. 

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs wird zur Feier der Rettung 
und Geneſung des Kaiſers von Oeſterreich am nächſten Sonntage in 
der hieſigen Garniſonkirche ein evangeliſcher und katholiſcher Dank, 
gottesdienſt abgehalten werden, welchem Deputatiouen der verſchiede⸗ 
nen hier garniſonirenden Truppen beiwohnen ſollen. 

Im Handelsminiſterium werden in Folge der eingegangenen 
x — est ee ausgearbeitet, durch welche die Zinsgarantie 
von Hagen nach Siegen und von Poſen nach Breslau beantragt 
worden iſt. 

Die Berliner Kaufmannſchaft hat gegen den beiden Kammern 
vorgelegten Geſetz⸗Entwurf über die Unterſchriſten und Firmen im 
kaufmänniſchen und andern gewerblichen Verkehr Einwendungen erho⸗ 
ben und iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, ihre Bedenken zuſammen⸗ 
zuſtellen und den Kammern zu überreichen. 

Auf der Tagesordnung der 2. Kammer ſteht morgen die Pairie⸗ 
frage. Bisher war die Stimmung dieſes Hauſes der Vorlage ent⸗ 
ſchieden gunſtig; in Folge der geſtrigen Abſtimmung über Art. 3 des 
Geſetz»Entwurfs zur Regelung der Grundſteuer, bei welcher man die, 
welche die Gerechtigkeit und die, welche die Billigkeit nicht haben woll⸗ 
ten, im Bunde ſah, iſt aber eine ſolche Verſtimmung über die Mitglies 
der gekommen, daß die Berathung vielleicht ein wunderliches Reſultat 
ergiebt. Heute Abend hoffte man noch in den verſchiedenen Fractio⸗ 
nen eine Verſtändigung zu erzielen. 

Berlin, den 8. März. In der heutigen Sitzung der 2. Kammer 
zog die Königl. Regierung „die Grundſteuergeſetze“ auf Allerhöchite 
Anordnung zurück. Um die Gründe dieſer Maaßnahme klar zu machen, 
bemerkt die Kreuz⸗Ztg., daß geſtern bei der Berathung des $. 3 des 
„Entſchädigungs⸗Geſetzes“ nicht allein alle die Amendements verwor⸗ 
ſen wurden, die eine Erhöhung der Entſchädigung über den 133fa⸗ 
chen Betrag der neuen Steuer vorſchlugen, ſondern daß auch die von 
der Regierung vorgeſchlagene Entſchädigung von den Kammern abge⸗ 
lehnt wurde. Vor der Abſtimmung hatte der Finanzminiſter Namens 
der Königl. Regierung erklärt, daß der 8. 3 der Regicrungs-Vorlage 
den Kernpunkt des Geſetzes bilde, und daß die Jurückweiſung der 
Entſchädigung Seitens der Kammer die Zurückziehung des Geſetzes 
Seitens der Regierung bedinge. Der §. wurde mit 180 gegen 130 
Stimmen verworfen. Hierbei zeigte ſich, wie richtig der Abg. v. Ger⸗ 
lach die Stellung der verſchiedenen Parteien zur Frage erkannt hatte. 
Die Rechte ſowohl wie die Linke und das Centrum waren in ſich ge⸗ 
ſpalten. Nur die Fraktion Graf Schlieffen war geſchloſſen gegen die 
Regierungsvorlage, die Fraktion Bethmann Hollweg geſchloſſen für 
dieſelbe. 

| Dem Staats-Anzeiger find beigefügt: 1) Verzeichniß der in der 
vierten Verlooſung am 7. März 1853 gezogenen und zur baaren Ein⸗ 
löfung am J. Oktober d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der 
freiwilligen Staats⸗Anleihe vom Jahre 1848. 2) Desgleichen der 
in der vierten Verloofung am 7. März 1853 gezogenen, zur baaren 
Einlöfung am I. Oktober d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen 
der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1850, 3) Desgleichen der in der 
zweiten Verlooſung am 7. März 1853 gezogenen, zur baaren Ein⸗ 


löſung am 1. Oktober d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen der 
Staats⸗Anleihe vom Jahre 1852. 

Breslau, den 7. März. Nach zuverläſſiger Mittheilung ber 
ginnt die Cholera nunmehr ſich über die ganze Stadt gleichmäßig zu 
verbreiten. Die Hoffnung, bald ihrer vollſtändig los zu werden, 
ſcheint hiernach eine zu frühe geweſen zu fein. (Schl. Ztg.) 

Aus Mecklenburg, den 5. März. Es ſcheint, als wenn die 
Beſtrafung eines Arbeiters in Roſtock mit 15 Stockprügeln, weil er 


Eifenbahnen gewährt werden ſoll, deren Ausführung | 
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daſelbſt gearbeitet hatte, im Deutſchen Auslande Senfation erregt 
hat: bei uns findet man dieſe Procedur nicht ungewöhnlich. Hier leßt 
bekanntlich jede Heimathsbehörde — und deren giebt es im Lande 1083, 
d. h. auf die Quadratmeile annähernd 44 — mit der anderen im offe⸗ 
neu Kriege, und da jede Heimathsbehörde ihre Armen, alſo auch zeit 
weilig die unbeſchäftigten Arbeiter ernähren muß, ſo hilft man ſich 
am leichteſten, wenn man dem fremden Eindringling einige Hiebe 
aufzählen läßt. Daß man dabei ſo nebenbei auch in die „Garantie 
der Arbeit“ hineingelangt, davon weiß man natürlich nichts. In 
Schwerin z. B. find von Zeit zu Zeit fremde Tagelöhner, jedoch ohne 
die obligaten Stockprügel, fortgewieſen, und als dies neuerdings wie⸗ 
der geſchah, erklärte das Dominialamt, es werde nun auch mit Aus⸗ 
weiſung der ſtädtiſchen Arbeiter verfahren; dies ſcheint denn in Schwe⸗ 
rin einigen Eindruck gemacht gemacht zu haben und man dürfte mit 
weiteren Maßregeln Anſtand nehmen. In Wismar arbeiteten junge 
Leute als Tagelöhner, namentlich als Maurerhandlanger; ſofort er⸗ 
läßt man ein Ortsſtatut, daß dort nur bereits angeſeſſene Perſonen 
arbeiten dürfen, noch nicht angeſeſſene ſollen dagegen in Dienſt ziehen. 
Wovon fie leben ſollen, wenn fie keinen Dienft erhalten, beſagt das 
Ortsſtatut nicht, wahrſcheinlich werden ſie von der Gemeinde ernährt. 
Tauſenderlei ſolcher Maßregeln werden täglich ergriffen, und dann 
wundern ſich die Leute, wenn die Armuth immer größer, die Auswan⸗ 
derung immer maſſenhafter wird. Letztere hat die Regierung in neue⸗ 
ſter Zeit wieder in ihre beſondere Obhut genommen. Um die Aus⸗ 
wanderer vor Uebervortheilung zu ſchützen, werden ſie an die Deutſche 
Geſellſchaft in Newyork gewieſen; wird dieſer Wink benutzt, ſo wird 
der Zug der Mecklenburgiſchen Auswanderung wohl nach Michigan 
und Wisconſin gehen, welche beide Staaten jene Geſellſchaft vorzugs⸗ 
weiſe liebt. — Der Schneefall iſt im ganzen Lande ein ſehr bedeuten⸗ 
der geweſen, zwiſchen Schwerin und Roſtock iſt die Eiſenbahn nun 
ſchon ſeit 36 Stunden nicht mehr paſſirbar, weil keine Arbeitskräfte 
zur Bewältigung des Schnees zu erlangen waren. Man hört bereits 
von manchen einheimiſchen Perſonen, die ſeit 10 bis 12 Tagen ver⸗ 
mißt ſind. (Nat.⸗3.) 

Dresden, den 7. März. Bei Sr. Majeſtät dem König fand 
heute zu Ehren des geſtern Abend wieder hier eingetroffenen K. K. 
Oeſterreichiſchen Geh. Raths Freiherrn v. Bruck ein Diner⸗ſtatt, zu 
dem auch die Geſandten von Oeſterreich, Preußen und Baiern zuge⸗ 
zogen worden waren. Freiherr v. Bruck gedenkt heute Nacht nach 
Wien abzureiſen. 

Der Joll⸗ und Steuer⸗Dircktor v. Schimpff wird ſich, wie wir 
vernehmen, in den nächſten Tagen nach Berlin begeben, um bei der 
am 10. März daſelbſt wieder beginnenden Zoll⸗Konferenz wie früher 
als Bevollmachtigter der dieſſeitigen Regierung zu fungiren. (Dr. 

a be nig, den 6. März. Im Laufe des geſtrigen 1 N 
urden ganz unerwarteter Weiſe von Seiten der hieſigen olizei zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen bei verſchiedenen, meiſt zu F de⸗ 


mokratiſchen ‘Partei gerechneten Perſon i 
Der Per nien vorgenommen 
bei folgenden: Stadtverordnetem Dr. Heyner, a 


machermeiſter Vieweg, Stadtoerorduetem Dr. jur. Haubold, Meſſer⸗ 
ſchmidt Lowe, Buchhändler Otto Wigand, Dr. Cramer, früher Re⸗ 
dakteur der bekannten Vaterlandsblätter, Gaſtwirth Werner im 
„Hahn“, Literat Vogel, Profeſſor Roßmäßler (der bereits nach Spa⸗ 
nien abgereiſt iſt) u. A. In gleicher Weiſe wurde in dem benach⸗ 
barten Dorfe Lindenau bei Dr. Jofeph, der Familie Schwedler und 
Dr. Burckhardt Hausſuchung gehalten. Ueber die Veranlaſſung die⸗ 
fer Maßregeln zirkuliren die verſchiedenſten Gerüchte; das glaubhafteſte 
iſt wohl, daß man Verbindungen zwiſchen den in England und der 
Schweiz lebenden Flüchtlingen und hieſigen Demokraten vermuthete. 


Paris, den 6. Mi ee an 2 9 

6 . März. Der „Moniteur“ enthäl i 

welche ſich auf die „Organiſation der Wegen e N 
Die durch Dekret vom 30. Januar 1852 eingeſetzten „General⸗ und 
Spezial⸗Inſpektoren der Polizei“ find abgeſchafft, dagegen wird die 
Einrichtung getroffen, daß einerſeits in jedem Hauptort einer Prä⸗ 
fektur zur Centraliſation des Polizeidienſtes „Departemental⸗Polizei⸗ 
Commiſſaire“ ernannt werden können, und daß anderer ſeits nach Um⸗ 
ſtaͤnden und Bedürfuiß mehrere hohe Beamte polizeiliche Inſpek⸗ 
1 AnRN en in die verſchiedenen Theile des Kaiſerthums machen 
ollen. 

Ein anderes Kaiſerliches Dekret verfügt, daß die mit der mili⸗ 
tairiſchen Denkmünze vom 22. Januar dekorirten Unteroffiziere und 
Soldaten folgende Ehrenvorrechte erhalten ſollen: die Schildwachen 
müſſen vor ihnen ſtill ſtehen; nicht dekorirte Militairs von keinem hoͤhe⸗ 
ren Rang müſſen fie grüßen; zu ihrer Beſtattung wird ein Detaſche⸗ 
ment kommandirt; ihre Caſſation kann vom Kriegs⸗Miniſter allein 
ausgeſprochen werden. 

Der Min iſter des Innern hat eine Kommiſſion ernannt 
um die für die Geſundheit vieler Menſchen jo wichtige Erſ etzung 

des Bleiweißes beim Anſtreichen durch die entſprechende Zink⸗Ver⸗ 
bindung angubahnent N n a 
wer ERICH. SOON Irland. 

London, den d. Marz. Graf Aberdeen hat in ſeiner geſtri⸗ 
gen Erklärung über die Flüchtlings⸗Frage im Oberhauſe nicht (wie 
es in einer Londoner Correſpondenz det „Independance beige” hieß, 
der wir geſtern wegen Ausbleibens der Engliſchen Poſt unſern Bericht 
entnahmen, die Anſicht ausgeſprochen, „das Engliſche Geſetz fei nicht 
ſtarkgenng“ (que la loi west pas assez forte), um revolutionäre en 
triebe der politischen Flüchtlinge gegen fremde Regieren; ſon⸗ 
ſolche Vergehen von England aus verübt werden, zu Pi Blätter) 
dern er ſagte (nach dem heute vorliegenden Bericht g Gesetz unſeres 
im Gegentheil: „Wir hoffen und glauben, daß diejenigen Pflichten 
Landes genügt, um uns in den Stand zu I erfüllen welche uns 

| gegen befreundete und benachbarte Stag, 2 N bi 
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. 8 . bliegen (Hört, hört!), und 
vermöge des Europäiſchen Völkerrechts o Ä g 4 
en ne bin nicht, dem Parlament ein neues Geſetz in die⸗ 


fer Beziehung zur Annahme vorzuſchlagen.“ (Hört, hört!) Jedenfalls 
war dieſe Motivirung eine ganz andere, als die, welche Lord Palmer⸗ 
ſton, der Kollege des Grafen Aberdeen, neulich im Unterhauſe in der⸗ 
ſelben Hinſicht gab. 

Im Unterhauſe beantwortete geftern Lord J. Ruſſell eine In⸗ 
terpellation Sir J. Pakington's dahin, daß die Regierung keinen ge⸗ 
feglichen Grund ſehe, dem Oberhauſe der Convokation (des anglika⸗ 
niſchen Kirchen⸗Parlaments) die Einſetzung eines Geſchäfts⸗Comite's 
zu wehren. Die Bill über den kanadiſchen geiſtlichen Reſerve⸗Fonds 
wird darauf von Sir J. Pakington, Lord J. Manners und Hrn. Ad⸗ 
derley auf das heftigſte angegriffen und von Sir W. Molesworth, 
Herrn Gladſtone (dem Kanzler der Schatzkammer) und Andern ver⸗ 
theidigt, und erhält zuletzt die zweite Leſung mit einer ſehr anſehnlichen 
Majorität; 192 Mitglieder nämlich ſtimmen dagegen, aber 275 dafür. 
Das Schickſal der Bill iſt demnach im Unterhauſe fo gut wie entſchie⸗ 
den. Bei der dritten Leſung wird ſich die Oppoſition wahrſcheinlich 
mit einem einfachen Proteſt begnügen. Die uͤbrigen Verhandlungen 
waren ſehr af s 

Rußland und Polen 

A Warſchau, den 4. März. Obgleich die Türkiſch⸗Montene⸗ 
griniſche Differenz fo gut wie beigelegt zu betrachten iſt, jo will doch 
ein hleſiges Blatt noch nicht daran glauben, ſondern ſieht vielmehr 
dieſe Sache nur als interimiſtiſch abgemacht an und erwartet noch 
große Dinge, die ſich ſeiner Meinung nach unausbleiblich am Bospo⸗ 
tus ereignen müſſen. Ja noch mehr: daſſelbe Blatt ſieht ſogar eine 
Erweiterung der beiden Großmächte nach Süden zu ſchon ſicher vor⸗ 
aus und theilt der dritten Macht, nämlich Preußen, als Entſchädigung 
einen Theil des Königreichs Polen zu. Wohl mögen Viele hier fein, 
die ſich ſo gern dieſem Traum hingäben; allein ſie ſehen andrerſeits 
leider nur zu gut ein, daß dies eben nur Wahn bleiben und wohl nicht 
fo leicht zu realiſiren fein dürfte. Denn wohl ſchlummern in unſerm 
Lande noch enorme Kräfte und unbenutzte Kapitalien, die des erwär⸗ 
menden Strahles harren, der die Eisdecke ſprenge und ſie wecke; allein 
welche Anſtreugungen und große Opfer es koſten würde, um alle die 
Hinderniſſe zu befeitigen und die Berge zu ebnen, die jedem andern 
Regierungsprinzip — als dem Ruſſiſchen — eutgegenſtehen dürften, 
weiß Preußen und kennt gerade darin dieſe Verhaͤltniſſe Polens am 
beſten. — Und geſetzt, es wäre je möglich, daß der ſchon ſo lange 
und von Vielen gehegte Wunſch je in Erfüllung gehen koͤnnte, fo bürf- 
ten weder für Preußen, welches einer Provinz wegen fein Regierungs- 
ſyſtem nicht ändern konnte, noch für Polen ſelbſt die Vortheile ſich her⸗ 
ausſtellen, die man bei flüchtiger Betrachtung zu erblicken glaubt, 
wenigſtens würde die Gegenwart ſicherlich die Wahrheit dieſer Be- 
hauptung erweiſen. Wir wandeln hier, wenn auch grade nicht auf 
Roſen, doch immer noch ſicher genug und haben uns, wie das Volk 
Gottes an die Fleiſchtöpfe in Aegypten, an unſre mitunter freilich noch 
der Bebauung harrender Fluren nach und nach ſo gewöhnt, daß, wenn 
ein hellerer Morgen plötzlich tagte, wir aber unſerer Fleiſchtöpfe zum 
Theil entbehren dürften, bei einem großen Theile die Sehnſucht nach 
dieſen ſo lebhaft erwachen würde, als es bei dem vorerwähnten Volke 
in der Wüſte der Fall war. — Diejenigen, welche, gewiß aus der 
beſten Meinung für Preußen und Polen, dieſem das letztere als An⸗ 
hängſel ſo ſehnlichſt wünſchen, mögen bedenken, daß Rußland ſeine 
Grenzen gegen Deutſchland dann dem um einige Meilen öftlich näher 
gerückten Nachbar ebenſo, vielleicht noch hermetiſcher ſchließen würde, 
als ſie jetzt geſchloſſen ſind; und daß der Handel nach Polen ohne den 
Abſatz nach Rußland nicht den ſo ſehr zu hoffenden Aufſchwung für 
Deutſchland gewähren dürfte, haben wir jetzt nur zu deutlich geſehen, 
als die Fabriken, wegen Stockung des Abſatzes nach Rußland, in 
Polen faſt ſtille ſtanden und zum Theil noch ſtehen. — Daß man⸗ 
cher Deutſche Einwanderer mit ſeiner mitgebrachten Jutelligenz und 
induſtriellen Regſamkeit hier zum Cröſus geworden und daß die Er⸗ 
giebigkeit des Bodens unter andern Umftänden und Verhältniſſen 
um Vieles geſteigert werden könne, muß zugegeben werben. Doch 
bedenke man aber auch dabei, daß dann die Staatshaushalts⸗Koſten 
in vielen Verwaltungszweigen ſich um mehr als das Doppelte ver⸗ 
mehren würden — beſondeks den Kultus und das Schulweſen anbe⸗ 
langend — und daß dieſe Mehrbeträge durch eine erhöhte Beſteuerung 
des Landes von dieſem aufgebracht werden müßten, wenn die Regie⸗ 
rung nicht auf Koſten ihrer übrigen Provinzen dies Land protegiren 
wollte. — Dies würde ſehr Vielen unangenehm kommen. Denn 
jetzt ſind die direkten Abgaben hier wirklich nicht bedeutend, und der 
Luxus der Ruſſiſchen Ariſtokratie gewährt nicht allein den hieſigen 
Einwohnern ungeheure Vortheile, ſondern es wird dadurch auch Geld 
ins Ausland gefördert. Dies würde dann wegfallen; ebenſo würden 
diejenigen, welche durchs Beiſpiel angeſteckt, jetzt viel Geld auf dieſe 
Weiſe in Umlauf bringen, dies dann bei geſteigerter Konkurrenz ander⸗ 
weitig anwenden müſſen, wennſie nicht zurückbleiben wollten. Abſtrahirt 
man von Nationalität ꝛc., fo wird man jenem Einwanderer aus 
Oeſterreich Recht geben müſſen, der da äußerte: „Man braucht hier 
nur zu ſchweigen und verſtändig und fleißig zu fein, und man kann's 
in Kurzem dahin bringen, daß man ſich durchs Zählen der erworbe⸗ 
nen Rubel recht hübſch die Langeweile und politiſchen Grillen vertrei⸗ 
ben kann.“ — Rußlands Syſtem und Rußlands Goldminen ſind vor⸗ 
läufig noch ſehr nöthig für uns. 

Der Winter ſcheint nunmehr Abſchied nehmen zu wollen und wenn 
auch manches Roß den Weg des Fleiſches gegangen durch die un⸗ 
erfättlichen Schlittenfahrer, ſo if doch viel Geld dabei verdient worden; 
denn derartige Vergnügungen ſind hier enorm theuer. Wie es ſcheint, 
dürfte der Wafferftand der Weichſel kein ſo großer werden, als man 
wegen der Schueemaſſe zu fürchten nur zu ſehr Urſache hatte, da der 
Schnee ſich nach und nach verliert und das Erdreich ſehr viel Feuch⸗ 
tigkeit einſaugt. Die Winterfaaten ſtehen überall, wo ſie bereits von 
dem Schnee entblößt zu ſehen find, recht gut. — Neuigkeiten haben 
wir pier vorläufig nicht, die Sie nicht ebenfalls und beſſer wußten, als 
wir. — Einige Ausweiſungen wegen unzulänglicher Legitimation 
ſind neuerdings wieder vorgekommen. 
ii seh Maſern, Scharlach und zum Theil noch Pocken graflien 
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emeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den Fe März. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths, unter dem Vorſite des Hrn. J.⸗R. Tſchuſchke, wurde 
zunächſt der Adu in Betreff der hier zu gründenden 
Realſchule von dem hieße dee erſtattet. Derſelbe theilte der 
Verſammlung mit, daß in den letzten Tagen ein Reſkript der Königl. 
Regierung an den Magiſtrat eingegangen fei, worin den ſtädtiſchen 
mien angezeigt wird, daß nach einem Erlaſſe des Hrn Unterrichts 
Miniſters vom 14. Februar c. derſelbe ſich nunmehr damit einver⸗ 


ſtanden erklärt hat, daß die ſtädtiſchen Behörden mit Errichtung einer 
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Realſchule in Poſen auf Koſten der Stadt ſchon zu Oſtern d. J. vor⸗ 
gehen. Der Herr Miniſter eröffnet zugleich die beſtimmte Ausſicht, 
aus allgemeinen Staatsfonds einen Zuſchuß zur Erhaltung dieſer 
Anſtalt zu gewähren, jedoch fei der Zeitpunft, von wo ab dieſer Zur 
ſchuß geleiſtet werden könne, noch nicht zu beſtimmen. Die Königl. 
Regierung macht den ſtädtiſchen Behörden zugleich bemerklich, daß der 
Herr Miniſter die Bewilligung dieſes Zuſchuſſes an die bereits früher 
ausgeſprochene Bedingung knüpft, daß lediglich die Staatsbehörde die 
Direktor⸗ und ſämmtliche Lehrerſtellen an der Anſtalt zu beſetzen be⸗ 
rechtigt iſt. Magiſtrat und Gemeinderath ſollen ſich nunmehr über 
die Annahme dieſer Bedingung erklären und zugleich darüber ſich aus⸗ 
ſprechen, welches Lokal für den fraglichen Zweck zur Dispoſition ges 
ſtellt werden ſoll, und wann ſie die ſonſtigen Vorbedingungen zur Er⸗ 
öffnung der Anſtalt glauben erfüllen zu können, damit hiernach der 
Zeitpunkt für diefe Eröffnung definitiv feſtgeſetzt werden kann. Sobald 
dieſe Erklärung eingegangen und die Annahme der fraglichen Bedin⸗ 
gungen von den Stadtbehoͤrden ausgeſprochen fein wird, will die Königl. 
Regierung ſofort mit den weiteren Einleitungen zur Berufung des 
Direktors und des übrigen Lehrerperſonals vorgehen. 
Der Magiſtrat weiſt in ſeinem Begleitſchreiben vom 5. d. M. zunächſt 
darauf hin, daß nach Inhalt des Schluß-Paſſus des Reſkripts der 
Königl. Regierung letztere das Recht der alleinigen Beſetzung des Di⸗ 
rektorats fo wie ſammtlicher Lehrerſtellen an der auf Koſten der 
Stadt zu gründenden Anſtalt von vorn herein und bevor noch ir⸗ 
gendein Zuſchuß aus Staatsfonds gewährt iſt, in Anſpruch 
nimmt. Der Magiſtrat knüpft daran folgende zwei Fragen: 1) wollen 
die Stadtbehörden bei Beſetzung der Direktor⸗ und ſämmtlicher Lehrers 
ſtellen an der mehrerwähnten Anftalt, wenn Seitens des Staats ein 
Zuſchuß zur Erhaltung derſelben gewährt wird, auf jede thätige Ein⸗ 
wirkung verzichten? — und: 2) wollen die Stadtbehörden auch ſelbſt 
dann, wenn noch kein Zuſchuß aus Staatsfonds gewährt wird, auf 
das Recht, bei Beſetzung der Direktor- und Lehrerſtellen thätig einzu⸗ 
wirken, Verzicht leiſten? — Der Magiſtrat ſpricht ſich ſodann dahin 
aus, daß die in Rede ſtehende Angelegenheit in der ſtädtiſchen Schul⸗ 
deputation berathen und demnächft im Magiſtrat weiter erwogen wor⸗ 
den ſei. Bei dieſer Gelegenheit ſei hervorgehoben worden, daß die 
Wahl des Direktors und der Lehrer an der zu errichtenden Realſchule 
durch die Stadtbehörden unter den hier obwaltenden Verhältniſſen 
allerdings namhafte Schwierigkeiten darbiete, und zur Vermeidung 
dieſes Uebelſtandes es vorzuziehen ſei, das Vokationsrecht der Königl. 
Regierung zu überlaffen. Auf der andern Seite dürfe aber nicht ver⸗ 
kannt werden, daß die Stadtbehörden, welche einen fo bedeutenden 
Koſtenaufwand, wie die Gründung und Erhaltung der Realſchule ers 
fordern, beſtreiten ſollen, bei Erledigung der weſentlichen Punkte 
in Betreff der erwähnten Anſtalt, unmöglich ohne allen Einfluß bleis 
ben können. Der Magiſtrat macht dem Gemeinderath daher den Vor: 
ſchlag, der Königl. Regierung die Beſetzung der Direktor- und ſämmt⸗ 
licher Lehrerſtellen an der zu errichtenden Realſchule zu überlaſſen, je- 
doch unter der Bedingung, daß den Stadtbehörden entweder das Pra⸗ 
ſentationstecht vorbehalten bleibe; oder, daß wenigſtens 
dieſelben vor Anſtellung des Direktors und der Lehrer, — welche 
doch Staats- und Gemeindebeamte werden — über die Würdigkeit 
und Zuläſſigkeit der Anzuſtellenden gehört werden, ſo daß eine Be⸗ 
ſetzung der Stellen ohne ihre Zuſtimmung nichterfolgen 
könne. Die forigen Bedingungen, welche Behufs Errichtung der 
Realſchule noch zur Sprache kommen dürften, können nach dem Da⸗ 
fürhalten des Magiſtrats erſt nach Erledigung der beregten Cardinal— 
frage zur Erwägung kommen. Die Kommiſſion hat die beiden ihr 
vom Magiſtrat vorgelegten Fragen verneint, ſchlägt vielmehr dem 
Gemeinderathe vor, einen Beſchluß dahin faſſen zu wollen: daß, da 
die Herſtellung einer vollſtändigen Realſchule in Poſen als drin⸗ 
gendes Zeitbedürfniß anerkannt ſei; da ferner der Kgl. Unterrichtsmi⸗ 
niſter die Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staatsfonds an die Be⸗ 
dingung knüpft, daß ausſchließlich die Staatsbehörde berechtigt fein 
ſoll, die Direktor- und ſämmtliche Lehrerſtellen an der Auſtalt zu be⸗ 
ſetzen, derſelbe dabei jedoch weder die Höhe des in Ausſicht geſtellten 
Zuſchuſſes, noch den Zeitpunkt, von wo ab dieſer gewährt werden 
kann, genauer zu beſtimmen vermag, ſomit die ſaͤmmtlichen Koſten ſo⸗ 
wohl der Errichtung der beregten Anſtalt, als der demnächſtigen Unter⸗ 
haltung derſelben lediglich der Commune zufallen werden: mit der 
Herſtellung einer vollſtändigen Realſchule in Poſen alsbald vorgegan⸗ 
gen werden ſoll, damit die Anſtalt zu Michaelis dieſes Jahres ins Le⸗ 
ben treten konne; daß ferner auf den in Ausſicht geſtellten Zuſchuß 
aus Staatsfonds ganz verzichtet, dafür aber der Commune alle die 
Rechte gewahrt werden, welche an anderen Orten, wo ahnliche ſtädtiſche 
Unterrichtsanſtalten vorhanden ſind, den Communalbehörden zuſtehen, 
namentlich das Vokationsrecht, ſowohl bei Beſetzung der Direktors als 
aller übrigen Lehrerſtellen an der Anſtalt, wobei ſich jedoch von ſelbſt 
verſteht, daß das diesfällige Beſtätigungsrecht der hohen Staatsbe⸗ 
hörde verbleiben muß. Nachdem der Vorſitzende den Hauptinhalt des 
vorgetragenen Berichts kurz reſumirt hatte, erhob ſich zunächft Hr. Dr. 
Neuſtadt mit der ausgeſprochenen Beſorgniß, daß durch einen der⸗ 
artigen Beſchluß bei den einmal vorhandenen Ausnahmezuſtanden in 
unſerer Provinz die ganze Angelegenheit möglicherweife wieder in Frage 
geſtellt werde. Nach ihm hielt Hr. Dr. Cegielski erſt in Deutſcher 
und ſpäter in Polniſcher Sprache einen ausführlichen Vortrag, worin 
er die Nothwendigkeit darzuthun ſuchte, daß der Stadt das erwähnte 
Vokationsrecht vindieirt werde, und zugleich die Nachtheile aufzählte, 
welche daraus erwachſen könnten, wenn die Stadt auf die genannten 
Rechte verzichtete; überdies ſei ſchon in derjenigen Sitzung der Ge⸗ 
meinderaths, worin derſelbe ſich fir den Recurs an das hohe Mini⸗ 
ſterium entſchieden habe, der Beſchluß gefaßt worden, von einem Zu⸗ 
ſchuß aus Staatsfonds abzuſehen und die in Rede ſtebende Anſtalt le⸗ 
diglich auf Koſten der Stadt zu gründen. Schließlich meinte er, es 
ſcheine ihm gleichſam eine Ehrenſache für die Verſammlung, die Com⸗ 
miſſionsvorlage anzunehmen. Ihm ſchloß ſich der Vorſitzende, Hr. J.⸗R. 
Tſchuſchke, in allen Punkten in einem längeren Vortrage an, worin 
er beſonders hervorhob, daß das Kollegium über das Wohl der 
Stadt zu wachen habe, und daher micht berechtigt ſei, auf ſo wich⸗ 
tige Rechte, wie hier in Frage ſtänden, Verzicht zu leiſten, indem es 
dadurch leicht die tiefſte Mißbilligung ſeiner Nachfolger auf ſich laden 
konne. Ueberdieß gehe nach feiner Anſicht aus dem glegierungsreſkript 
unwiderleglich hervor, daß der Herr Miniſter nur in dem Falle das 
Anſtellungsrecht ſich vindicire, daß die Kommunalbehoͤrden auf einen 
Zuſchuß aus Staatsfonds Anſpruch machten. Er empfahl demnach 
die Annahme des Kommiſſtonsvorſchlages auf das dringendſte. Ihm 
entgegnete Herr Ober-Bürgermeifter Naumann, daß er dieſer Auf. 
faſſung des Regierungsreſeripts nicht beipflichten könne, vielmehr der 
Anſicht ſei, daß das hohe Minifterium das Recht, ſämmtliche Lehrer⸗ 
ſtellen ſelbſt zu beſetzen, als conditio sine qua non für die Erlaubniß 
zur Gründung einer Realſchule in Poſen, betrachtet. Er empfahl 


daher die Annahme des Magiſtratsvorſchlags. Für den Kommiſſions⸗ 
vorſchlag prachen noch in kürzern 85 N Reden die —.— 
Jäckel, Jaffé, o. Blumberg, Baarth, Mateckt und Stadt⸗ 
rath Ka aß, worauf zur Abſtimmung geſchritten wurde. Das Ergeb⸗ 
niß derielben war daß ſämmtliche Anweſende, 23 an der Zahl, ſich 
einhellig für die Annahme des Kommiſſionsvorſchlages entſchieden. 

5 Der Berichterſtatter, Hr. Prof. Müller knüpfte hieran den Kom⸗ 
miſſtonsbericht über den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung betr. 
die Weiterbewilligung des Zuſchuſſes aus ſtädtiſchen Fonds für beide 
hieſige Gymnaſien behufs Erhaltung der bei ihnen eingerichteten Real⸗ 
klaſſen für das Halbjahr von Oſtern bis Michaelis d. J. im Geſammt⸗ 
betrage von 1600 Thlrn. Das Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegium 
ſtelle den diesfälligen Antrag, da wegen der Kürze der Zeit die hier 
zu errichtende Realſchule unmöglich ſchon zu Oftern ins Neben treten 
könne, es aber doch jedenfalls wünſchenswerth ſei, daß der Beſtand 
der vorhandenen Realklaſſen, des Stammes der künftigen Anftalt, bis 
Michaelis geſichert werde. Der Magiſtrat habe ſich dieſem Antrage 
angeſchloſſen. Die aus 6 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion habe 
ſich in ihren Auſichten über dieſen Gegenſtand nicht einigen können, 
und es werde daher der Verſammlung ein Majoritäts- und ein Mi⸗ 
noritäts⸗Gutachten vorgelegt werden. Das erſtere lautet dahin: die 
Weiterbewilligung des beregten Zuſchuſſes bis Michaelis d. J. nur in 
dem Falle zu beſchließen, daß die Königl. Regierung ſich mit der, durch 
den Magiſtrat derſelben ungeſäumt mitzutheilenden Entſchließung des 
Gemeinderaths, eine vollſtändige Realſchule in Poſen lediglich aus 
ſtäͤdtiſchen Fonds unter der Bedingung zu errichten und zu erhalten, 
daß den Kommunalbehörden die in dem diesfaͤlligen Beſchluſſe näher 
bezeichneten Rechte vorbehalten bleiben, einverſtanden erklart und dar⸗ 
über dem Magiſtrat eine Mittheilung bis zum 1. April d. J. zugehen 
läßt. Die Minorität dagegen hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Zeitraum bis zum I. April d. J. zu kurz ſei, um bis dahin diesfällige 
Verhandlungen mit der Koͤnigl. Regierung irgendwie zum Abſchluß 
bringen zu können, und daß aus dieſem Grunde der beantragte Zu⸗ 
ſchuß noch bis Michaelis d. J., im Betrage von 800 Thir fur jedes 
der beiden hieſigen Gymnaſien, ſomit im Geſammtbetrage von 1600 
Thlr. zu bewilligen ſei, jedoch unter dem ausdrücklichen Hinzufügen, 
daß eine fernerweite Gewährung deſſelben unter keinen Umſtänden er⸗ 
folgen werde. Nachdem der Berichterſtatter die Gründe, welche in 
der Kommiſſion für die Anſichten ſowohl der Majorität als der 
Minorität geltend gemacht worden, näher entwickelt hatte, hielt 
Herr Dr. Cegielski einen Vortrag in Polniſcher Sprache zu 
Gunſten des Maforitätsvorſchlags, worauf Herr Ober-Bürger⸗ 
meiſter Naumann erwiderte, daß kaum anzunehmen ſei, daß 
die Königl. Behörde bis zum 1. April eine Erklärung, wie ſie ge⸗ 
wünſcht werde, abgeben könne. Dem wurde don mehreren Seiten 
widerſprochen, worauf die HH. Saltowski und Jaffe ſich zu 
Gunſten des Minoritäts-Votums vernehmen ließen. Herr Dr. Ma⸗ 
tecki wollte die Bewilligung an bie im Maſoritätsvotum aufgeftellte 
Bedingung geknüpft wiſſen, mit der nähern Beſtimmung, daß die Zah⸗ 
lung erſt poſtnumera v, nach wirklich angenommener Bedingung, 
erfolgen folle- Ihm erwiderte Herr Prof. Müller, daß ſein Vor⸗ 
cblag durchaus nicht annehmbar fei, indem die Realklaſſen, für die 
aus Staatsfonds kein Zuſchuß gewährt werde, nur in dem Falle bis 
Michaelis erhalten werden könnten, wenn der Fortbeſtand der bishe⸗ 
rigen Sublevation aus Kommunalfonds bis dahin geſichert ſei. Hr. 
Juſtizrath Tſchuſchke empfahl das Gutachten der Majorität, indem 
es wohl an der Zeit fei, die ganze Angelegenheit endlich entſchieden 
zum Austrage zu bringen. Bei der darauf erfolgten Abſummung 
wurde der Majoritätsvorſchlag mit 15 gegen 8 Stimmen angenommne. 

Es wurde nunmehr zu den übrigen Gegenſtänden der Tagesord⸗ 
nung übergegangen. Von drei Darlehns⸗Geſuchen wurden zwei abge⸗ 
lehnt und eines auf Höhe von 200 Rthl., auf Nr. 127 Fiſcherei, bes 
willigt. Dann wurde der Konfens zur Ablöſung des Kanons und des 
Laudemiums von dem Grundſtück Walliſchei Nr. 138, welches der 


Fiskus acquirirt hat, ertheilt; desgleichen der Konſens als Koneiplent 


für den peuſtonirten Kanzliſten Brzoſtowski. Hierauf wurde der Rie⸗ 
ER Herr Paulmann zum Schiedsmann für das 3. Revier er⸗ 
wählt und demnächſt die Benachrichtigung des Büreau's der zweiten 
Kammer über den Erfolg der von den ſtädtiſchen Behörden befürwor⸗ 
teten Petition der Grundbeſitzer im Ravon der Dombefeſtigung, über 
welche die Kammer zur Tagesordnung übergegangen iſt, ſo wie das 
Erkenntniß des Gerichtshofs zur Entſcheidung der Kompetenzeonflicte 
in Sachen des Magiſttrats wider den Corps-Auditeur, Herrn J. R. 
Tetzlaff, betr. die Verpflichtung deſſelben zur Entrichtung der Ein⸗ 
kommenſtener, mitgetheilt. Nach demſelben iſt der Rechtsweg im vor⸗ 
liegenden Falle nicht zuläffig Darauf wird das Geſuch des Handels⸗ 
manns M. A. Baſch um Niederſchlagung ſeines 15 Thaler betra⸗ 
genden Rückſtandes an Bürgerrechts geldern abgelehnt und ſchließlich 
der Magiſtrat erſucht, die einzelnen Poſten des Koſtenreſtes für den 
Neparaturbau des Rathhauſes übersicht zac zuſammenſtellen zu laſſen. 
Schluß der Sitzung um 5% en uweſend waren die Herrn: 
Tſchuſchke, B. H. Ach, Baarth, Rte v. Blumberg, Breslauer, 
Cegielski, v. Chlebowski, Diaz 150 „ Graßmann, Herrmann, 
Jaeckel, Jaffe, v. Rucztometi, en ri cli, Miſch, Müller, Neu⸗ 
ſtadt, v. Salkowski, Schult, Wittkowski. 


Schwurgerichts⸗ Sitzung. 


} 0. März. Der geſtrige ganze i 

Uhr Nate e bie Verhandlung einer e nn 
Oiebſtahlsſache ausgefüllt. Der Haupt⸗Angeklagte war der Tagelöh⸗ 
ner Stanislaus Nawrocki aus Dolzig, ein bereits vielfach be⸗ 
ſtrafter, berüchtigter Dieb, der gegenwärtig gleichzeitig wegen fünf 
Diebſtählen unter Anklage ſteht. Wegen mehrerer derſelben war bes 

ie term 7. Juni 1851 in der Unterſuchungsſache wider Zakrze⸗ 
156 110 Genoſſen gegen ihn die Anklage erhoben worden; ehe ledoch 
die ſchwurgerichtliche Verhandlung ſtattfand, war es ihm in Liſſa, wo 
& in einer anderen Uuterfüchungsfache gefänglich eingezogen worden, 
elungen, aus dem Gefängniſſe zu entſpringen, es hatte daher am 14. 
November 1851 vor dem hieſigen Schwurgerichte in contumaciam ge⸗ 
gen ihn verhandelt werden müſſen und war damals auf eine 15jäh⸗ 
rige Juchthausſtrafe erkanut worden. Im Mai 1852 ift Nawrocki 
jedoch wieder SER worden, und da Artikel 41 der Verordnung vom 
3. Mai 1852 beſtimmt, daß, wenn der Angeklagte ſich geftellt oder 
zur Haft gebracht wird, in allen Fallen, es mag ein Urtheil gegen ihn 
ergangen ſein oder nicht, die gewöhnliche Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht gegen ihn ſtattfinden fon, ſo iſt N. gegenwärtig vor die Geſchwor⸗ 
nen geſtellt worden. Vier der ihm ſchuldgegebenen Diebſtähle fallen 
in die Jahre 1819 und 1850, einer dagegen iſt erſt im Mai 1852 von 
ihm begangen worden, bei Gelegenheit deſſen er eben entdeckt und wieber 
zur Haft gebracht worden. Die einzelnen Fälle bieten nichts beſonders 
Intereſſantes, nur liefern fie wieder einen Belag für die vielfach beob⸗ 


achtete Erfahrung, daß gewerbsmäßige Diebe faft immer eine fpegielle 
a aubkdfiehlich betreiben; fo hier der Angeklagte den Dieb⸗ 
faſt in allen Fällen find es Kühe, Schafe, Gänſe, 
Enten, Schweine, die er, nicht ſelten mit großer Schlauheit und Er. 
beit, entwendet hat. An dem lezten Diebſtahle im Mai 1852 bel N 

chem dem Bäcker Szmigielski in Dolzig aus unverſchloſſenem 
2 Schweine geſtohlen worden, ſoll der Feldhüter Andrea 
aus Emchen, ein ſchon mehrfach beſtraftes Individu 


ſtahl an Nutzvieh, 


Nawrocki verborgen hielt, Theil genommen haben. 
erklären beide Angeklagte für ſchuldig, — den 
licher ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle. 


auf Grund deſſen Nawrocki zu 15 Jahren Hingegen 
Stellung unter Polizei-Aufſicht, Mröwka igel Aufſt cht 


d. Heydt hat gegen 
chleſien feine Bereitwilligkeit 
ellung der Poſen⸗Glogau⸗ 
Aktien- Geſellſchaft, auf Grundlage der 
eſellſchaft vereinbarten Bedin⸗ 

jedoch mit der Modifikation, daß 
— —— 10 Aktien⸗ 
rate 4 onds alljähr urch Ausloſung zum 
Kapitals die Aktien aus Staatsf Si höhere Zinsgarantie = - “ 
31 t nicht in Ausſicht geſtellt werden können. Der Herr 
3 8 ha zugleich aus, wie er glaube, daß das mäßige 
Anlage Kapital von 7 Mill. bei einer Bahn, welche eine Lücke in 
einer großen Verkehrsbahn ausfüllt, bei dem Aufſchwung, welche der 
Schleſten genommen, und bei den Handels » Verkehrs⸗ 
Erleichterungen, welche der kürzlich mit Oeſterreich abgeſchloſſene Vertrag 
im Gefolge haben werde, und die aus allen dieſen Gründen eine beträcht⸗ 
liche Frequenz in Ausſicht ſtellen — ſich bei jenen Zinsgarantien von 


Zuchthaus und gleich langer Stellung unter P 
Poſen, den 10. März. Der Hr. Miniſter e. 
namhafte Perſönlichkeiten aus der Provinz S 
ausgeſprochen, die Konzeſſion zur Herſt 
Breslauer Eiſenbahn an eine f 

mit der Aachen Düſſeldorfer Eiſenbahng 
gungen zu ertheilen (ſ. o. Berlin) Je 
der Staat die Befugniß erhält, bis a 


Nominalwerth an ſich zu bringen. 


Bergbau in 


1 pCt. ohne Mühe werde beſchaffen laſſen. 


— Geſtern hat ein Offizier unſerer Garniſon am Kirchhofsthore 
einen mit allen Anzeichen der Hundswuth verſehenen Hund erſchoſſen, 
welcher ſich den Tag über dort umher getrieben hatte. 

6 Wollſtein, den 8. März. Der Oberpräſident Flottwell 
ging während feiner Verwaltung der Provinz ſchou mit dem Plane 
s Leben zu rufen; 
es wurde ſogar ſchon zu einer Sammlung von Beiträgen zur Begrüns 
dung eines nöthigen Fonds gefchritten, welche nicht ohne Reſultat war. 
Nachmals wurden aber genaue Ermittelungen in Betreff der Blinden 
angeſtellt und es ergab ſich eine auffallend geringe Zahl bis zum 15. 
Man hoffte auch, daß durch die allmählige weitere Ver⸗ 
breitung der beſſeren Behandlung des Weichſelzopfes die Zahl der Un: 


um, eine Provinzial⸗Blinden⸗Erziehungs-⸗Anſtalt in 


Lebensjahre. 


glücklichen ſich in Zukunft noch vermindern werde, 


Aus dieſen Gründen wurde von der Errichtung jener Anſtalt 
Abſtaud genommen und eine öffentliche e e , 5 — 
der Vorſchlag gemacht wurde, einzelnen Lehrern der Provinz, die ich 
für dem Unterricht blinder Kinder thätig bewieſen, Remunerationen 
aus dem angefammelten Fonds zu gewähren. Letzteres geſchah. 

Es iſt freilich bedauernswerth, daß die damals gehegten Hoff⸗ 
nungen ſich nicht verwirklicht haben, denn die Zahl der Blinden in 
unſerer Provinz beträgt, ſtatiſtiſchen Nachrichten zufolge, in Summa 
1350. Am Schluſſe des Jahres 1849 befanden ſich im Departement 
Bromberg 14 Blinde vom jüngften Alter bis zum zurückgelegten 15. 


die Geber ihre milden Beiträge zurückerhalten f 


chen, in Summa 52. 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Die beiden letzten Wantz find Freitag den 
1i. und Sonntag den 13. d. Mis. feſtgeſetz, wo 

h als beſonders erwähnenswerth das höͤchſt effekt: 
1155 neue Stück: „Der Droſchkenkutſcher“, ein 
Seitenſtück von „Baſazzo“, zur Aufführung kommt. 
Möge das verehrliche Publikum dieſe letzten Vorſtel⸗ 
lungen noch durch zahlreiche Theilnahme beehren, 
indem ich zugleich im Namen der Geſellſchaft für 
das uns zu Theil gewordene Wohlwollen den auf: 
richtigſten Dank abſtatte. Ed. Meyſel. 

Freitag den II. März. Vorletzte Vorſtel⸗ 
lung: Der Droſchkenkutſcher. Charak⸗ 
tergemälde in 6 Akten von J. Heymann. 

Sonntag zum Beſchluß. 


Bekanntmachung. N; 

Auf Grund der durch das Amtsblatt Nr. 25. pro 
1825 publizirten Erſatz-Inſtruktion vom 13. April 
1825 werden ſaͤmmtliche junge Leute, welche in dem 

eitraume vom 1. Januar 1829 bis ult. Dezember 

833 geboren ſind, ingleichen diejenigen, welche dieſes 
Alter Überſchritten, ſich jedoch nicht regelmäßig vor 
die Erſatz⸗Kommiſſion geftellt, daher über ihr Mili⸗ 
tairverhältniß noch keine bejtimmte Entſcheidung ere 
halten, im hieſigen Orte aber ihren Wohuſiz haben, 
oder ſich hier als Gehülfen, Geſellen oder Lehrburſchen, 
oder in einem ſonſtigen Verhältniſſe befinden, hier. 
mit aufgefordert, ſich Bebufs ihrer Aufnahme in die 
Mulitair⸗Aushebungs⸗Liſten ſofort und ſpäteſtens 

8 zum 1. April d. J. bei den betreffenden Revier⸗ 
Kommiſſarlen unter Vorlegung der Geburtsſcheine, 
ſo wie der Looſungsſcheine oder ſonſtiger über ihre 
— atnife ſprechenden Papiere, perſönlich 

Fur Diejenigen j ie hier geboren 
ſind, oder ahr Domizil pie u 2 dei ſch aber 
abweſend befinden, ſind die Eltern oder Vormünder 
verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken. 

Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genügen, oder hinſichts deren die 
Anmeldung ihrer Angehörigen unterbleibt, und die 
hiernächſt die unterlaſſene Anmeldung nicht hin⸗ 
reichend zu entſchuldigen vermögen, werden ohne 
Rückſicht auf Reklamationsgründe vorzugsweiſe zum 
Militairdienſt herangezogen, und falls ſie untauglich 
befunden, mit Arreſt beſtraft. 5 

Hierbei wird zugleich die Beſtimmung in Betreff 


der bei den Kreis⸗Erſaß⸗Kommiſſionen unter Bei⸗ | 


bei dem ſich 
die Geſchworenen 
Nawrocki f ämmt- 
Der Gerichtshof verurtheilt 


Lebens jahre, und zwar 8 ben und 6 2 n, i 
Posen 1818 Befeben Alters 28, näntieh 28 Khaben und 


derartige Anſtalten ausreichen. 


nahme in anderen 
Stalle 
s Mröwka 


und 10jährige 
zu 4 Jahren 
ten, Schneidern und Tiſchlern. 


Wünſche ausgeſprochen hat. 


leraufſchwung, 


epar ent 
15 Wad⸗ wachen, in den 


fügung der erforderlichen Beweismittel anzubringenden 
Reklamationen (Amtsblatt pro 1832 Nr. 28. Seite 
249, jo wie Amtsbl. pro 1844 Nr. 20. Seite 167.) 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß 
dergleichen Geſuche, wenn ſie nicht vor Beginn oder 
während der Geſchäfte der Kreis-Erſatz⸗-Kommiſſton, 
und zwar ſpäteſtens bis zum 5. April d. J., zur 
Prüfung vorgetragen werden, nach Ablauf dieſes 
Termins gänzlich unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Dieſe Aufforderung ergeht mit allen Folgen übri— 
gens auch an die Individuen Jüdischen Glaubens 
welche 1829, 1830, 1831, 1832 und 1833 ge, 
boren find. 

Poſen, den 6. März 1853. 

Königliches Polizei-Direktorium. 
v. Hindenburg. 
V. C. 


Bekanntmachung. 


Der Herr Miniſter der geiſtlichen ichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten 1 te 
vom 2. v. Dies. die Umwandelung der Hiefigen Köͤ⸗ 
niglichen Kreisſchule in eine Realſchule gench⸗ 
migt, deren Eröffnung zu Oſtern d. J. ſtattfin⸗ 
den ſoll. 

Nach dem uns vorliegenden Lehrplane wird die 
Ausbildung der Zöglinge außer dem Religions⸗Un⸗ 
terricht und den beſonders vorgeſchriebenen Neal: 
Wiſſenſchaften, ſich auf die Polniſche, Deutſche, 
Lateiniſche, Franzöſiſche und Engliſche Sprache 
erſtrecken. 

Das Schulgeld iſt für die zwei unteren Klaſſen 
auf 10 Rthlr., für die zwei mittleren Klaſſen auf 
12 Rthlr. und für die zwei oberſten Klaſſen auf 
14 Rthlr. jährlich beſtimmt. 

Der Ruf, welcher dem zum Direktor der Neal: 
ſchule ernannten Herrn Dr. Krüger aus Brom: 
berg, ſo wie den übrigen deſignirten Lehrern vor⸗ 
angeht, laßt auf ein kräftiges und gedeihliches Aufs 
blühen der neuen Lehranſtalt ſchließen, weshalb 
wir keinen Anſtand nehmen, dieſelbe zur beſonderen 
Berückſichtigung zu empfehlen. 

Eltern auswärtiger Kinder können ſich wegen 
Unterbringung der letzteren in geeigneten Penſions⸗ 
Anſtalten jederzeit ſchriftlich oder perföntich an uns 
wenden. 

Frauſtadt, den 3. März 1853. 


Der Magiftrat. 


Das K. Blinden⸗Inſtitut zu Berlin iſt zur Aufnahme von 27 Blin⸗ 
den eingerichtet. Die Zahl unserer ind alſo leider für zwei 
\ aſſen wir 
den Blinden e Provinz . ie Polniſche Sprache die Aufs 
| rovinzial⸗Inſtituten ſehr erſchwert 
unmöglich gemacht wird, fo 1 8 0 3 9 ſolchen Anſtalt 
für unſere Provinz dringendes Bedürfniß. Daſſelbe wird ſich noch 
mehr herausſtellen, da man mit Recht annehmen kann, daß Blinde 
bis zum zurückgelegten 20. Jahre und darüber, wenn auch nicht wiſſen⸗ 
ſchaftlich bildungsfähig find, doch ſehr gut die techniſchen Arbeiten erlernen 
können, als da find: das Stricken, Netzemachen, Becherſtricken, Klöpfeln, 
Franſenmachen, Spinnen, Nähen, Schuhflechten, Teppichmachen, 
Gurtſchlagen, Korbflecbten, Strohflechten, Stuhlſlechten, Drahtflech⸗ 


Welche Wohlthat wäre es, wenn die älteren Blinden ſich auf 
dieſe Weiſe ihren Unterhalt erwerben könnten. j 

Die Zahl der Blinden big zum 30. Lebensjahre betrug 1816 im 
Departement Bromberg 49, nämlich 12 männlichen und 37 weiblichen 
Geſchlechts, im Departement Poſen 120, nämlich 50 männlichen und 
70 weiblichen Geſchlechts, in Summa 169, alſo keineswegs fo gering, 
daß man fie ignoriren oder der Privatthätigkeit Einzelner überlaſſen 
könnte. — Wir fügen dieſer Mittheilung noch hinzu, daß Preußen 6, 
Deutſchland 20, Europa 40 und Amerika 6 Blindenanſtalten hat. 
Schließlich die Mittheilung, daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm, dem das Protektorat der hier zu errichtenden Anſtalt 
angetragen wurde, ein huldvolles Schreiben erlaſſen, ein Geſchenk für 
dieſelbe beigefügt und für das ins Leben tretende Juſtitut die beſten 


dabei in Betracht, daß 


„wenn nicht 


von B 


Theater. 

„Mathilde,“ neueſtes Schauſpiel von Benedix, ging hier am 
Sonntag, wie überall, unter großer Theilnahme des Publikums zum 
erſten Mal über die Bühne; das Haus war ſo gefüllt, daß das Or⸗ 
cheſter hatte geräumt werden müſſen und am Dienftag, ſo wie am 
Donnerſtag eine Wiederholung des Stückes ftattfand. 
ſich weicht gänzlich von den früheren Etzeugniſſen des gewandten 
Büͤhnenſchriftſtellers ab; es iſt ein Stück im Ifflaud'ſchen Geſchmack. 
Intereſſant ift die Zeichnung der Mathilde, jedoch iſt der Charakter 
nicht recht wahr, weil man ihre unbegrenzte Liebe zum Zeichnenlehrer 
und Maler „Arnau“ nicht begreift. Dieſem Geliebten fehlt der Künſt⸗ 
welcher ſich auch in gedrückten Verhäͤltuiſſen Bahn 
bricht und ein edles weibliches Gemüth zur Bewunderung und dadurch 
zur Liebe hinreißen kann, ihrem reichen, geldſtolzen Vater zum Trotz. 
Iſt hierbei ein Fehler begangen, fo trägt die Schuld davon der Autor. 
Die Darſtellerin der „Mathilde,“ Frau Meyſel, ließ es bei ihren 
vortrefflichen Mitteln an nichts fehlen, dem liebenden Mädchen in den 
Augen der Zuſchauer Reiz und Anziehungskraft zu verleihen; Innig⸗ 
teit des Gefühls, Ausdruck der Geberden, Deutlichkeit und Klarheit 
der Sprache, Gewandtheit des Spiels, gutes Memoriren, Alles dies, 
gehoben von einer ſchönen Geſtalt und einnehmendem Aecußeren, ſo wie 
von einer ſehr geſchmackvollen, vortheilhaften Toilette, trugen der Frau 
Meyſel wohlverdienten Beifall und Hervorruf ein. Frau Meypſel 
verläßt uns zum aufrichtigen Bedauern des gebildeten Theaterpubli⸗ 
kums, das ſich ihrer ſehr gelungenen Darſtellungen ſtets mit Vergnü⸗ 
gen erinnern wird. Noch müſſen wir der Frau Karſten als „Groß⸗ 
2 Gera mit 92 8 8 Die Rolle iſt aus ** 

en gegriffen und Frau Karſten ſtellte ein hö elungen il 
88 S ben höchſt gelungenes B 


en, leid igen Ent, illi 4 
ö parteiiſch vernarrten Großmama hin. 4 65 5 Ibn or te 


HOTEL! à la 


Die Arbeit an 


zu Lichterfelde. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


— — ² — . — 


Inſpektor B 


Geburten. 
zu Bergen auf Rügen; Hrn. Paſtor Martius zu Erxleben; Hrn. Guſtav 
Staud in Berlin; Hrn. J. Rüter in Stettin; Hrn. Exped. Albert Alsle⸗ 
ben in Berlin; Hrn. Carl Bentz zu Potzdam; eine Tochter: dem Haupt⸗ 
mann aggr. dem Kriegsminiſterium, Hrn. v. Schaetzell, in Berlin; Hrn. 
Auguſt Kubel in Berlin; 

Todesfälle. Be 5 
in Berlin; Hr. Magiſtrats⸗Secretair Hermanni in Berlin; Frau Johanna 
Touſſaint zu Schwedt; Hr. Cantor Rirdorf zu Perleberg. 


genügte, ebenſo Herr Karſten als Vater „Tannenhof;“ Herr Fiſcher 
als „Maler Arnau“ that fein Möglichites, um die für einen, uns feh⸗ 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Marz. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. General⸗Major und Kommandant 

ofen v. Monts und Rentier v. Mundbach aus Breslau; Lieut. 
und Oekon.⸗Kommiſſ.⸗Gehülfe Ehrhard aus Althof; Ober⸗Inſpektor 
Göppert aus Jarocin; die Kaufl. Meyer aus Mainbernheim, Kirch⸗ 
ner, Glaſer und Kretz aus Berlin, Langer aus Erfurt, Burghard 
aus Frankfurt a. O., Glock und Guttmann aus Breslau, 
mann aus Frauſtadt und Roſenthal aus Königsberg, 5 

BAZAR. Die Hutsbeſitzer v. Koſinski aus Targowa gorka und v. Mani 
kowski aus Srenica; Partifulier Ropelewski aus Gora und Gutsb.“ 
Sohn v. Gorzenski aus Smikowo. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Worgitzty aus Eibenſtock; Admi⸗ 
niſtrator Pandtke aus Storchneſt; Pfarrer Tucz aus Wiluga; Gutsb. 
v. Stoc aus Taruowo. 8 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Kleine aus Sapowice; Wirih⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſarius v. Zelawski aus Gora; Frau Gutsb. Scholz 
aus Sczodrochowo 

HOTEL DE BAVIERE. \ 
mann und Franitadt aus Czarnikau, Kolchorn aus Schwiebus. 

HOTEL DE BERLIN. \ 
Geometer Becker aus Gneſen; Probit ? aw Fowefi und Wirthſchafts⸗ 

Weit aus Geradz; Kaufmann Malke aus Pinne. 

ILLE D 


roß⸗ 


Dr. med. Roſenthal und die Kaufl. Hey⸗ 


Gutsb. Röhrich aus Laskowufce; Regierungs⸗ 


E ROME. Vikar Mindak aus Buk; die 


7 * 
Guts b. v. Kowalski aus Wyſoczka und v. Moſzezenski aus Jeztorki. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. Heilkraut aus Zabikowo. 
WEISSER ADLER. Kreis-Phyſitus Werner aus Schroda; Arzt 
Brutze aus Guhrau. 
HOTEL DE SAX E. Haärfeniſt Bartel aus Preßnitz. 
EICHBORN’S HOTEL. 
Roſenſtock aus Strzelnoz Rabbiner Landsberger aus Bojanowo; die 
Kaufleute Wolff aus Schroda, Sprinz aus Inowraclaw, Moſes aus 
Koſten und Alexander aus Pleſchen. 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufl. Levy aus Inowraclaw, David⸗ 
ſohn aus Klecko, Höfliſch sen. und Hofliſch jun. aus Rawicz. 
DREI LILIEN. Maurermſtr. Reimann u. Deſtillateur Knoll aus Grätz. 
KRUG'S HOTEL. Lehrer und Kantor Schiewek aus Frauſtadt. 
GROSSE EICHE. Kaufmann Perſza aus Rogaſen; Gutsb. Pawkow⸗ 
ski aus Kosciejska. 
EICHENER ROBN. Kaufm. Simon aus Miloslaw; Gendarm Ma: 
reck aus Dolzig. 
PRIVAT-LOGI 


Goldarbeiter Levinſtein aus Berlin; Lehrer 


9. 
5. Rechnungsführer Jakubowski aus Gora, l. Markt 53. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Emma Holtz mit dem Rittergutsbeſitzer Hrn. 
Roſen zu Rienow bei Wollin; Frl. Auguſte Raue mit Hrn. Carl Müller 


Ein Sohn: dem Hrn. Kreisger.⸗Dir. v. Eckenbrecher 


Hrn. Apotheker Müller zu Sangerhaufen. 
Frau Marie Zſchoche in Berlin; Hr. Stud. Borchert 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Zur fernerweiten Verpachtung des Seeantheils 
zwiſchen Baranowo und Krzyzowniki, fo wie der 
zwei kleinen Gewäſſer bei Pjarsfie, auf 6 Jahre, 
von George 1853 bis dahin 1859, iſt im Auftrage 
der Königlichen Regierung zu Poſen ein Lieitations⸗ 
Termin auf 
den 30. März d. J. Vormittags 10 uhr 
in dem Gaſthauſe zu Krzyzownik, Kreis Poſen, 
anberaumt. 

Die Licitationsbedingungen können bei dem un⸗ 
terzeichneten Amte eingeſehen werden. 1 

Zur Sicherſtellung des Gebots muß jeder Licitant 
eine Kaution von 50 Rthlr. in termino deponiren. 

Pachtbewerber werden aufgefordert, ſich in dem 
oben angegebenen Termine einzufinden. 

Poſen, den 9. März 1853. 
Königliches Domainen-Rentamt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Koͤnigl. Kreis-Gericht zu Meſeritz. 
Das den Gebrüdern Johann Gotthilf, Jo— 
haun Gottlob und Friedrich Ludwig Rau 
gehörige, zu Eſchenwalder Hauland unter 
Ni. 19. belegene Grundſtück, beſtehend aus zwei 
Wohnhaͤuſern, Stallung, Scheune, etwa zwei Hits 
feu Ackerland Kulmiſchen Maaßes und Wieſe, ab⸗ 
geſchatzt auf 5326 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
tenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
vor der Gerichtstags⸗Kommiſſion in Tirſchtiegel 
ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Die Warſchauer Gubernial:Hegie: 
rung bringt hiermit zur allgemeinen Kent niß, 
daß auf Grund des Befehls des Adminiſtrations⸗ 
Rathes im Königreich Polen vom 26. Juni (8. Juli) 
1851, Nr. 21181. — am 3/15. März dieſes Jah: 
res um 12 Uhr Vormittags in der Kanzlei des Ma⸗ 
giſtrats zu Kaliſch eine öffentliche Licitation ſtattfin⸗ 
den wird wegen des Verkaufs des Gutes Kania. 
Selbiges gehört zur Kämmerei⸗Caſſe der Stadt Ka⸗ 
liſch, liegt im Großherzogthum Poſen, dicht an der 
Grenze des Königreichs Polen, an dem Fluſſe Pro⸗ 
ana, und wird mit dem Rechte des unumſchränkten 
Eigenthums, mit allen Nutzungen und Grenzſtrei⸗ 
tigkeiten verkauft. 
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Diefe Güter werden in Pauſch und Bogen 
Verkauf geſtellt, und der Wer früher auf 6809 
Rubel 61 Kopek Silber, oder 45397 Floren 19 Pol⸗ 
niſche Groſchen, jetzt auf 5886 Rubel 47 Kopek als 
Prätium feſtgeſtellt. 

Jeder der Prätendenten iſt verpflichtet, zu der oben 
feſtgeſetzten Zeit und Orte ſich einzufinden, und ein 
Vadium von 589 Rubel Silber baar oder in Pfand⸗ 
briefen zu deponiren, welches Demjenigen, der die 
Licitation nicht erſteht, ſogleich zurückgegeben wird. 

Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 
ftattfindet, können jederzeit während den Amtsſtun⸗ 
den in der Kanzlei der Warſchaner Gubernial⸗Re⸗ 


gierung, oder des Magiſtrats der Stadt K 
nachgeſehen werden. 


Verkaufs- Anzeige. 

In Stargard in Damms 2 Eiſenbahn 
gelegen, ſoll ein Wohnhaus nebſt dazu gehörigen 
Remiſen, unter ſehr billigen Bedingungen und zu 
einem ſehr mäßigen Preiſe, wegen Umzug des jetzi⸗ 
gen Beſitzers verkauft werden. 

In dem Wohnhauſe wird bereits ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein Material- Geſchäft betrieben, jedoch würde 
ſich ſolches wegen der dabei befindlichen bedeutenden 
Räumlichkeiten zu jedem anderen Geſchäfte, und na⸗ 
mentlich zur Anlage einer Deſtillation vorzüglich 
eignen. Näheres hierüber in der Expedition dieſer 
1 — = 

Meine zwiſchen Poſen und Schwerfe n 
der Chauſſee belegene zweigängige Wasen ahn 45 
ich Willens, von George d. J. auf einige Jahre zu 
verpachten. Selbſtpächter belieben ſich [bei mir zu 
melden. Neumühle, den 20. Januar 1853. 


. Kißling. 


Torr ER 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
dritten Klaſſe 107. Lotterie muß bei Verlust des 
UHR bis zum 11. d. Mes. geſchehen, 
a vom 15. ab gezogen wird. A 
Der Ober Eünnehmer Fr. Bielefeld. 

Mit den allerfeinſten Berliner) Sophas, 
Chaiſelongues, e emlehuſtühlen, Feder⸗ 
matratzen de. ıc. bin ich aufs beſte aſſortirt, und 
verkaufe dieſelben bei guter Arbeit zu billigen Preiſen. 

L. Neumann, Tapezier, 
Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke. 
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5% Im Laufe dieser und kommender Woche erhalte ich ein bedeutendes Sortiment von Pianos in Flügel- und Tafelformat, so wie auch Pianinos [0 
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Posen, im März 1853. 
Speditions Anzeige. 


Wir beehren uns hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß wir durch den erweiterten Be⸗ 
trieb der Königl. Oſtbahn zwiſchen Marien⸗ 
burg und Brauns berg uns veranlaßt gefunden 
haben, die Haupt⸗Erpedition unſerer Berlin-Königs⸗ 
berger Eilfuhre nunmehr nach dem Endpunkte 
Braunsberg unter der Firma 


Speditions⸗Geſchüft 
der Berlin-Königsberger Eilfuhr⸗ 
Geſellſchaft 

zu verlegen. Außer der unmittelbar auf dem Bahn⸗ 
hofe zu bewirkenden Ueberladung unſerer zwiſchen 
Berlin und Königsberg courſirenden Fracht- 
güter, welche wir nach wie vor in Berlin und 
Königsberg durch unſere bekannten Häuſer zu 
feſten Frachtſätzen direkt übernehmen, wer⸗ 
den wir auch diejenigen Sendungen, welche unſe⸗ 
rer Expedition in Braunsberg durch die 
Eiſenbahnen zugehen ſollten, gegen eine billige Pro⸗ 
viſion mittelſt unſerer Relais-Fuhre prompt 
nach allen Orten hin weiter befördern. 

Berlin, im Januar 1853. 


Die Berlin⸗Königsberger Eilfuhr⸗ 
Geſellſchaft. 
Bartz & Co. Lion M. Cohn. 
J. A. Fiſcher. J. G. Henze. Mo⸗ 
reau Vallette. ä 


Die Handlung Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. em⸗ 
pfiehlt feine Thibets, Twilds, Mir⸗Lüſtres, Batiſte, 
Tafjets noir und couleurte Seidenzeuge, Kords zu 
Beinkleidern. Eine Parthie Engliſcher Kaſchemir⸗ 
Tiſchdecken und echt Oſtindiſche Taſchen⸗ 
tücher zu recht auffallend billigen Preiſen. 

Falk Karpen. 


Eine zweite Sendung aller Arten Stroh⸗ 
hüte wird zum Waſchen und Moder niſiren nach 
Berlin befördert von 


M. Elkan, früher Glück, Schloßſtr. 5. 


Auch finden daſelbſt in Putz geübte Demoiſelles 
ſofort und dauernde Beſchäftigung. 


Landwirthſchaftliches. 
Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saat, ſo wie ins⸗ 
beſondere zur Nachdüngung bei ſchwach aus dem 
Winter gekommenen Saaten erlaube ich mir den 
Herren Landwirthen mein Lager von 
echtem Peruaniſchen Guano, 
welches mir von Herrn Oekonomie⸗Rath C. Geyer 
in Dresden für die Provinz Poſen übertragen 
worden iſt, beſtens zu empfehlen, fo wie nachſtehend 
die Reſultate mitzutheilen, welche der vom Vorge⸗ 
nannten jüngſt importirte Guano in der von dem 
bekannten Agrikultur⸗Chemiker Herrn Profeſſor 
Dr. Stöckhardt in Tharand vorgenommenen 
Analypſirung ergeben hat. — 
Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Der Guano enthielt in 100 Theilen: 
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Die Aſche enthält: —d 
mug San Kay 5, 
hosphorſaurer Kalt u h 22 
Kieselerde, Sand ꝛc. E Br a 
Stickſtoffgehalt im Mittel — 

von 3 Verſuchen 1345.20, 


0 er lösliche Thelle — 5 
r ſtellt die uche 
von vorzugt inheit und 

a EN (ſign.) A. Stöckhardt. 


Tharand, im Februar 1853. 
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Zur Bequemlichkeit meiner zablreichen Ge- 8 
ſchäftsfreunde habe ich für die Stadt Poſen 
und Umgegend die alleinige Niederlage meines } 
echt Holländiſchen 
Neſſing⸗Schnupf⸗Tabaks } 
der Handlung der Herren Gebrüder 
Mewes in Poſen, Markt⸗ und 3 
Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. wohn⸗ 
haft, übertragen. 3 
Genannte Herren ſind von mir in den Stand 
geſetzt, ſowohl für Wiederverkäufer als auch für 
Privatperſonen die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Ich richte demnach an meine Geſchäftsfreunde 
in jener Gegend die ganz ergebene Bitte, bei 
vorkommendem Bedarf meines Fabrikats ſich 
an die Herren Gebrüder Mewes in 
Poſen gefälligſt wenden zu wollen 
Thorn, im März 1853. 


J. G. Adolph, Kommerzienrath. 


Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug 
nehmend, ns wir den 
echten Holländiſchen 

chnupf:Tabaf 
aus der Fabrik des Herrn Kommerzienraths 
J. G. Adolph in Thorn 
ſowohl in grob als fein Korn, in ganzen und 


halben Pfund⸗Blei⸗Packeten, als auch in gan: 6 


| 
| 


Poſen, im März 1853. 
Gebrüder Mewes, 
Markt: und Neueſtraßen-Ecke Nr. 70. 


233444 „4ͤ„„4„„ö„/ 2224 


—— ———— — — 


Bruſt⸗Caramellen 


gegen Heiſerkeit, Huſten u. Bruſtleiden, 


Banillen:, Gewürz, Stücken, Wurm-, 
bittere und entölte Choeoladen, jo wie 


" 
Salonhölzer, 
ein elegantes Feuerzeug in Zimmern, ohne 
Schwefel, empfiehlt 500 Stück a 2 Sgr., 
100 Stick 8 Pf, 
hes Ludwig Johann Meyer. 
Verſchiedene Sorten echter Havanna⸗Ci⸗ 
garren billigſt bei E. Nienaber & Co., 
Roßmarkt 716. Stettin. 


Dr. Juin de Boutemard's 
aromatische Zahn- 
Pasta 


kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als 
das Beſte empfohlen werden, was zur Cultur 
und Conſervation der Zähne und des 
Jahnfleiſches vorhanden iſt, und unter⸗ 
ſcheidet ſich dieſe Zahn⸗Seife (Paſta) auf das 
Vortheilhafteſte von all den verſchiedenen Zahn⸗ 
Pulvern. Die alleinige Niederlage dieſes Ar⸗ 
titels für Poſen befindet ſich bei Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, und koſtet 
ein für einen ſechs monatlichen Gebrauch ausrei⸗ 
chendes Päckchen 12 Sgr., kleinere Päckchen 
a 6 Sgr. find gleichfalls vorräthig. 


Ftiſche Whitſtable Auſtern 


empfehlen 


N. H. Meyer g. Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Beſte Stettiner Seife, 9, 12 und 
15 Pfund für I Rthlr. feinſte Halle⸗ 


Flügel mit Wiener und verbesserter Mechanik aus den renommirtesten Fabriken Leipzigs, elegant gear 
und der solidesten Bauart, von 40 Frd'or. ab. 

Tafelformat - Pianos mit Englischer und Wiener Mechanik in diversen Qualitäten von 20 bis 60 Frd'or. 

Pianinos aus den ersten Manufakturen Paris, Brüssel’s, Cöln’s und Leipzig's von 100 bis 50 Frd'or. 


Die strengste Solidität und feste Preise bleiben unverrückbares Prinzip für das fernere 

e leiste ich auch die bekannte ausgedehnteste Garantie für jedes von mir entnommene und mit meine 
erhöhung werden bekannten oder gut empfohlenen geehrten Abnehmern Abschlags-Zahlungen gewä 
Gewissenhaftigkeit und unter der Bedingung der Rücknahme auf meine Kosten, wenn das Instrumen 
Pianos zur Miethe werden nunmehr auch stets vorräthig sein. 


ſche Stärke u. Doppelblau billigſt Friedrichsſtr. 19. 


Nuſſiſche Seife, 
12 Pfd. für 1 Rthlr., offerirt die Licht, und Seife⸗ 
Niederlage Dartſch, Markt Nr. 72. 


8 Friſche Auſtern, 
friſch geräucherten 


Weſer⸗ u. Rhein⸗Lachs, 
Magdeburger Sauerkohl mit Aepfeln und Teltower 
Rüben empfing Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 9. 
Sirop Capillaire. 
Das bewährteſte Mittel gegen Huften, Bruſt⸗ 
und Halsübel, Heiſerkeit und Verſchlei⸗ 


mung. 

Echt Holländiſche Magen⸗Eſſenz. 
Beſonders wirkſam gegen Magenſchwäche, Ap- 
petitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, lang— 
wierige Verdauungs-Beſchwerden, Kolik, 

Magenkrampf, Diarrhöe. 
Beides ift nebſt Gebrauchsanweiſung 
die Flaſche a 121 Sgr. zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 106. u. 
ſtehen zwei Hobelbänke billig zu verkaufen. 


Billard. 
BE Gin komplettes, gut konſervirtes 
Billard neueſter Fagon ſteht billig 7 


zum Verkauf in Poſen St. Adalb. 45. RB 


Ein Schrift:Lithonrapb findet Be: 
ſchäftigung. Das Nähere in der Ex: 


Ein Hausknecht wird verlangt Markt Nr. 7. 


Mühlenſtraße Nr. 17. im zweiten Stock ſind 
Wohnungen zu vermiethen. 


Englische Flügel von Erard in Paris, von Breitkopf & Härtel, Irmler etc. in Leipzig von 200 bis 75 Frd'or. herab. 8 
beitet, von bekanntem, schönen Tone 88 


gute Gedeihen meines Geschäfts, und in Folge dessen & 
m Pettschaft besiegelte Instrument. Ohne jede Preis- (&D, 
hrt. Aufträge von Auswärts werden mit der grössten @® 
t nicht gefällt oder sonst nicht entspricht, ausgeführt. .& 
[09 
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Kleine Gerberſtraße Nr. 106. . 
ſind vom I. April ab zwei Wohnungen 
u 3 Stuben, 1 Küche, fo wie 3 Remiſen 
zu vermiethen. 


Nr. 19. Friedrichsſtraße in der erſten Etage ſind 
drei Zimmer nebſt Zubehör ſogleich oder vom 
1. April d. J. zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Konditor Freundt. 

Friedrichsſtraße Nr. 19. ſind zwei 
Zimmer, Küche und Zubehör mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. 


Am Wilhelmsplatz Nr. 14. in der zweiten Etage 
iſt eine anftändige Wohnung, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche und anderem erforderlichen Gelaß, 
dom J. April d. J. zu vermiethen. Näheres bafelbft 
in der erſten Etage. 


wel Stuben, eine Treppe hoch, ſind u vermie⸗ 
ee Gerberſtraße Nr. 25. 3 


ee: 7373 „LEBE EEETN 
Bergſtraße Nr. 12. iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen. 


cCaſèé Bellevue. 
i zur Stettiner Bier- Halle. 
1 Cine Sendung echt Berliner 
weiß und Stettiner Doppelbier, 
ſo eben erhalten, empfiehlt in und außer dem Hauſe 
„ emneich Sollnad. 
Heute Donnerſtag Abendunterhal⸗ 
tung. Buſſe, Markt Nr. 72. 
A. Bach’s Wein: und Kaffee -Lokal- 
Freitag und Sonnabend Concert von der Fa⸗ 
milie Barthold, wozu ergebenſt einladet Bach. 
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TTOURS-BERICHT. 


Berlin, den 9. März, 1853. 
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